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Zur Bildung von Creditvereineu für 
das Kleingewerbe.

Zu dieser Frage veröffentlichten die „Freien Stimmen" 
eineil Auszug aus dem Vortrage des Linzer Landtagsabgeord- 
ueten Dr. Carl Beu r le  im dortigen Genossenschaftsverbande 
über die Einrichtung von entsprechenden Crediwereinen für das 
Kleingewerbe. Um unseren Gewerbetreibenden Gelegenheit zu 
geben, den wesentlichsten Inhalt dieses Vortrages kennen zu 
lernen, veröffentlichen wir denselben wegen seiner Wichtigkeit 
an erster Stelle. Der Auszug aus dem Vortrage lautet:

Welches System von Creditgenossenschaften kann den 
eigenartigen Verhältnissen des Gewerbestaudes genügen? Un­
sere Sparkassen gewähren lediglich Realcredit — sie sind es also 
nicht, die wir als zweckmässig vollendet ansehen müssen. Auch 
die Raiffeisencassa iu ihrer jetzigm Gestalt g e i^  diesem Zwecke 
nicht vollkommen! Auch sie haftet und muss nach ihrer Ein­
richtung vielfach an dem Realcredit oder an dem Bürgensystem 
haften uud basiert auf sllbjectiver Coutrole der Darleiheusver- 
wendung. Das passt nnr für den kleinsten Kreis, an den das 
Systeni der Raiffeisenkafsen zuuächst denkt, für die Landgemeinde.

W ir müssen aber auch Fälle denken, wo das Bekommen 
von Bürgen nicht so leicht ist — wie das eben gerade im 
Handlverkerstande oft geht, wo ein einmal gebrannter Bürge 
das Feuer fürchtet. W ir müfsen aber auch das weitere Ver- 
kehrslebeu, das Lebeu der mittelgroßen Stadt im Auge halten! 
Hier bietet uns nur der Gruudgedauke die Sicherheit, dass 
das, was die Gesammtheit der Gewerbetreibenden verarbeitet, 
von ihren Abnehmern auch bezahlt wird.

Ich habe mir hiefür Folgendes ausgedacht: Denken wir 
einmal, die Gewerbegenosfeuschaft hat sich als Creditgenoffen- 
schaft organisiert.

Die Rache.
Erzählung aus dem Leben eines Dorsbewohners aus dem 17. Jahrhundert.

4. Fortsetzung.

„Im  Freihaus der Miuoriteu zu Pettau ist Weiuleitgeben, 
die Mass zu 2 Pfennige; der Wein ist gut, gehen lvir hinein", 
sprach der rothe Thomas zu einigen Burscheu, lvelche am Aller- 
heiligentage nach Beendiguug des Gottesdienstes am Kirchplatze 
zu St. Oswald außer Pettau stauden und an den Vorüber­
gehenden allerlei auszusetzeu hatten. Keines blieb verschont. 
A lt uud Jung, Männer und Weiber wurde» erbarmungslos 
bekritelt uud schließlich auch die Abwesenden in Arbeit ge­
nommen. Es wurde das (^spräch endlich auch auf Jakobs 
Verlobung mit Helene und deren nach Weihnachten in Aussicht 
geuommene Trauung geleitet.

Thomas, desseu Heimat in der Smach oder dem soge­
nannten Stadtberge und nicht weit vom Platzerhofe (heutzutage

Die Genossenschaft gibt dem einzelnen Gewerbetreibenden 
so viel Credlt, als er selbst an Kunden creditiert. W ir nehmen 
an, dass der Tischler hente eine Einrichtung, der Schneider 
einen Anzug auf Borg verkauft. Er gibt dem Kunden die 
Rechnung und die gleiche Rechnnng gibt er der Genossenschaft 
bekannt. Für so viel wird er nun creditwürdig, oder „gut" 
wie das Wort im Großverkehr lautet. Für so viel creditiert 
ihm nun die Genossenschaft, aber nicht Bargeld zu uucontro- 
lierbarer Verwendung, sondern Ware bei jenem Kaufmann, 
den der Einzelne sich nach Belieben aussucheu kann, erforder­
lichenfalls mit einer Beschränkung auf gewiffe, von der Ge­
nossenschaft anerkannte Kaufleute. Der Gelverbsniani: kanft 
nun die Ware ein und statt seiner zahlt die Genossenschaft so­
fort bar gegen die Anweisung des Gewerbetreibenden aus, dieser 
bekommt daher den Sconto und kaun überdies dort einkaufen, 
wo die Ware am billigsten ist. Nun hat die Genosseusch. 
nicht bloS die Sicherheit, die in der nachgewiesenen Forderung 
an den Kunden liegt, sie hat auch die Sicherl)eit in der Ware, 
welche der Gewerbetreibende im Namen der Genossenschaft 
eingekauft hat. Damit hat aber die Genoffenschaft die doppclte 
Sicherl)eit und wenn sie diese Sicherheit noch dadurch schützt, 
dass der Gewerbetreibende den Credit an die Kunde iu ihrem 
Namen zu gewähren hat und dass er die von der Genossen- 
schast gezahlte Ware gewisiermaßen als Machthaber der Ge­
nossenschaft verarbeitet und verkauft, so schützt sie sich damit 
in jenen Fällen, in welchen allenfalls Gefahr wäre, dass ein 
auderwärtiger Gläubiger dem betreffenden Gewerbetreibenden 
anf deffen Forderungen oder Warenlager greifen will. M it 
anderen Worten: Die Creditgenoffenschaft steht zum Gewerbe­
treibenden im selben Verhältnisse, wie der Comnrittent zum 
Comlnissionär nach dem Handelsgesetzbuche. Und wie wird 
der gelvährte Credit realisiert?

Hier ist nun ein Punkt, in welchem die Creditgenosfeu-

Platzern genannt) und St. Urbani gelegen war, war aber 
schon lange für Helene in wilder, verzehrender Leidenschaft 
entbrannt. Er war ihretwegen oft am Kirchplatze in St. Urban, 
wo er vergebens auf eiuen Blick Helenens gewartet hatte, ans 
dem er hätte schließen können, dass sie ihm geneigt sei. Helene 
hatte eben nach ihn ebenso wenig geblickt, wie nach den anderen 
Burschen. Als daher Thomas erfnhr, dass Helene Jakobs 
Weib werden soll, blieb er von St. Urban weg und ließ sich 
dort nicht mehr sehen.

„Kommt zum Weine", sagte Thomas zu den anderen, 
die mit ihm noch am Kirchplatze zu St. Oswald waren, „dort 
wollen wir über den süßen Jakob und die heilige Helene 
weiter sprechen, jetzt laßt mich in Ruhe damit." Wer ihm 
genau beobachtete, konnte während dieser in ranhem Tone ge­
sprochenen Worte ein plötzliches uuheimliches Aufflammen der 
Allgen bemerken; ein beinahe convulsivisches Zittere seines 
Körpers beurkundete noch deutlicher das drohende Hcr'.iorbrechen

Die heutige Beilage entfällt und erhalten die Abliehmer dieselbe mit der nächsten Nnmlner.



schüft das M ittel wäre, mit dem gegenwärtigen Borgsystem zu 
brechen. Die Genossenschaft erscheint als die Gläubigerin des 
gründen, fiir dessen Zal)lnngsfät)igkeit ihr jener Gewerbetrei­
bende haftet, welcher den betreffenden Credit gewährt hat. Sie 
ist es denlnach, welche den Gewerbetreibenden der Mühe des 
Jncafso überhebt. Sie präsentiert mit Ablauf der Frift, welche 
vom Gewerbetreibenden nach Inhalt der Rechnung im Rahmen 
der Geuossenschaftsftatnten der Kuudschaft gewährt wird, die 
Rechunng zun: Jncassv und zwar in ihrem eigenen Namen.

Der Genossenschaft gegenüber fallen nnn alle jene un­
motivierten Zahlungsverzögernngen weg, unter denen der ein­
zelne Gewerbetreibende so sehr zu leiden hat. Es werden da 
alle jene zahlen, welche sonst nicht gezahlt hätten ans Fanlheit, 
Lässigkeit, aus Geiz, der sich vou seinem Gelde nicht trennen 
will, oder aus jenem Leichtsinn, der den Schneider oder Schnfter 
nicht zahlt, weil er fich deukt: „Der kauu warten." Aber 
von der Creditgenoffenschast weiß die Knndschaft, dass die 
Genossenschaft nicht warten darf, sondern einmahnt nnd nöthigeu- 
falls anch einklagt. Sie erspart denl Gewerbetreibenden die 
Gänge, Auslagen und Berdrießlichkeit bei Gericht, sie kanu 
eueraisch Vorgehen, wie es unsere Banken thuu, sie hat eiuen 
viel größereu Überblick über die Kreditwürdigkeit der Kuud­
schaft. Sie wendet sich an den Brotgeber des Schuldners, sie 
findet M ittel und Wege, die der einzelne Gewerbsmann uicht 
findet. M it der in Güte oder zwangsweise eingebrachten For­
derung entlastet die Genosseuschaft ihr Mitglied, das ihr für 
den Credit vielleicht 6 Percent jährlich wird zahlen muffen, 
der aber eben denselben Sconto profitiert, wie der capitalkräftige 
Barkänfer! Bei einem kleinen Umsatz kann das 200 bis 300 fl. 
Gewinn für den Gewerbetreibenden bedeuten, uugerechnet den 
Bortheil, der fich aus der Verhiuderuug des Zinsverlustes bei 
jeuen unmotivierten Belaften von Ansftänden ergibt.

Wo nimmt aber die Genofsenschaft die M ittel her, um 
diesem Creditbedürfnis ihrer Mitglieder zu dieueu? Hier kommt 
die Ähnlichkeit mit den Cassen nach dem System Raiffeisen 
znr Geltnng. Diese treiben die für das Creditbedürfnis ihrer 
Mitglieder nöthigen Geldmittel znm verschwindend kleinen Theile 
durch Stammantheile der Mitglieder auf, in erfter Linie durch 
Spareinlagen uud Anleihen. Diese Anleihen werden ihnen 
anch gewährt, weil sie Sicherheit bieten, sowohl durch die Art 
ihrer Geschäfte als auch durch die Solidarhaftung der M it­
glieder. Rühmend konnte ja der Bericht über die Wirksamkeit 
der Raiffeisen'schen Darlehenskassen hervorheben, dass bei ihnen 
im Laufe ganzer Jahrzehnte niemand sein Geld verlor, niemand 
auch nur init einem Krenzer infolge der Solidarhaftung der 
Mitglieder zu Schaden kam. So werden die Genoffenschaften 
aber Credit bei Sparcaffen und Banken bekommen nnd sie 
werden ihn leicht und gerne erhalten, denn das Capital weiß 
ja nicht, wo es zinstragende nnd fichere Verwendung snchen

der unter der Asche glimmenden, mit Mühe zurückgehaltenen 
Leidenschaft. Thomas nnd seine Genossen begaben fich also in das 
Freihaus der Bkinoriten am Rindermarkt zn Pettau, um einen 
guten neuen Koloser zu trinken. Der Schänken nnd Gasthäuser 
gab es damals noch nicht so viele als jetzt nnd so kam es, 
dass sich im genannten Freihause vieles Landvolk einfand, das 
dem Nachmittags-Gottesdienste beiwohnen wollte, aber ftatt 
über Mittag uach Hause zu gehen, lieber in der Stadt blieb 
uud sich beim Glase Wein gütlich that. Die Schankstube war 
gedräugt voll, so dass unsere Ankömmlinge fich mit harter 
Mühe uud nur durch Ertheilung der gewohnten Rippenstöffe 
durch die Menge fo viel Bahn brechen konuten, um zur Cre- 
denz zn gelangen und das billige Naß zu bekommen.

Der Frater Kellermeister war mit dem Einnehmen 
des Geldes beschäftigt und achtetete zugleich auf den Suppan 
Kovatfchitfch, der hente das Geschäft des Schänkeus versah; 
deuu es herrschte damals uoch uicht die Gewohuheit des Bor­
gens nnd jeder Gast musste beim Empfange des Weines, der 
in thönernen Krügen dargereicht wurde, denselben gleich bezahlen. 
In  der Stnbe selbst war ein Lärm, dass man sein eigenes 
Wort nicht hörte, uud das Geschrei, das Singen uud Gejohle 
nahm keiu Ende.

soll. Auf diese Art wird das vom Volke in den Sparkassen 
angesammelte Capital dem Gewerbetreibenden, dem Volke wieder 
zugeführt, währeud es hente lediglich die ohnehin drückende 
Macht des Großkapitals verniehrt, so dass der Mittelstand selbst 
die Waffe zu feiuer Uuterdrückuug hergibt.

Nuu noch eine Frage: W irv fich denn die Knndschaft an 
dieses Verfahren gewöhnen? Ich ftehe nicht an, auch di-'s zu 
behaupten. Die Knndschaft wird, soweit sie aus Bequemlichkeit 
nicht rechtzeitig zahlt, diese Fehler abstreifen, weil ja das 
Jncasso von der Creditgenossenschast in einer auch fiir die Kund­
schaft bequenien Weise besorgt wird. Die Kuudschaft aber wird 
sich darau gewöhueu müffen, wenn eben alle Gewerbsleute des 
Ortes oder doch eine Genoffenschaft znfammenhalten, alle M it­
glieder der Genoffenschaft anch der Creditgenoffenschast angehören. 
Anch hier wird einiges Vorgehen die besten Früchte bringen, 
hier wird es erzielen, dass nach uud nach die Barzahlnng uud 
die püuktliche Zahlung ebenso iiblich wird, wie sie üblich ist 
bei gewiss viel weniger nöthigen Artikeln, z. B. Tabak und 
Cigarren. Ich setze als selbstverständlich vorans, dass die 
öffentlichen Corporationen derartigen Genoffenschaften ähnliche 
Vortheile gewähren, wie sie den Raiffeifencaffen theils schon 
gewährt sind, theils erst in Anssicht stehen.

Gründungsliedertafel des Friedauer 
Männer-Gesangvereincs.

Friedau hat seine» Männergesangverein! — Am Sonntag 
den 26. April l. I .  beging man in festlicher Weise des 
Vereines Wiegenfest oder wie man mit Bezng auf die große 
Menge von in Verwendnng gebrachter Flüsfigkeit besser sagen 
sollte — sein Tauffest — in Form einer Äedertafel. Der 
Verein hat bei dieser Gelegenheit in gläuzeuder Weise den Nach­
weis erbracht, dass er trotz seiner seltenen Jugend schon eine 
anerkennenswerthe Fülle von Kraft und Leistungsfähigkeit in 
sich trägt.

Als vom Friedauer Pfarrkirchenthurme die achte Stunde 
verkündet wurde, waren die ziemlich raumstarken Gastlocalitäten 
„zur Stadt Graz" bereits bis über den letzten Platz mit einer 
feftlich gestimmten, hörbegierigen Menge gefüllt. — Es waren 
zu dem Ehreuabende des jungen Vereines auch der Bruder­
verein in Pettau, fast in Vollzahl, mit seinem bewährten, be­
liebten uud beleibten Vorstande Herrn Franz Kaiser an der 
Spitze uud der Zwilliugsvereiu in Lilttenberg. vertreten durch 
eine Deputation von mehreren Mitgliedern, worunter auch der 
Vorstand Herr Dr. Namesuig,  erschienen. Der Verein er- 
öffnete seine Erstlingsliedertafel mit einer kernigen Begrüßnngs- 
anfprache seines Obmannes Dr. Emannel Baye r ,  die in 
einem kräftigen „Grüß Gott" aus sämmtlichm Kehlen der

Unsere Gesellschaft hatte schon einige Krüge geleert; auch 
bei ihr verfehlte der Wein seine Wirkuug uicht und in immer 
lanterem, lärmenden, schmutzigen Gespräche bemühten sich die 
Burschen, das kund zu thun, was ihre gemeinen Seelen dachten, 
so dass der Frater Kellermeister gezwuugeu war, ihueu Schweigen 
oder das Fortgehen zu gebieten. Infolge dieser Anfforderung 
betrugen sie sich etwas rnhiger und diese Pause beuützte einer 
von dieser lockeren Gesellschaft und lenkte das Gespräch auf 
Jakob uud Helene, um zu erfahren, warum Thomas am 
Kirchplatze zu St. Oswald beim Nennen dieser beiden so auf­
gebracht wurde.

„Macht mich nicht wild, oder der Teufel soll mich holen, 
wenn ich ench nicht dnrchbläue, dass ihr um Ostern kommenden 
Jahres noch Merkmale davon tragen sollt", erwiderte Thomas 
in wilder Aufregung, indem er den eben in der Hand haltenden 
.Krug drohend in die Höhe hob — „wenn es Zeit ist, werde 
ich selbst sprechen; ich frage ench anch nicht über enre Dirnen 
aus, darum mengt euch auch nicht unberufen in meine Angelegen­
heiten." Er ließ den Krug abermals füllen, trank im raschen 
Zuge einen größeren Theil und gab ihn dann weiter.

Im  gegenüberstehenden Minoriten-Kloster betete man 
nach dem Nachmittags-Gottesdienste die Vigilien für die armen



Mitglieder ausklang. Und nun begann die Abwicklung des 
Programmes, welches in wirklich bewunderungswerther Weise 
durchgeführt, von Anfang bis zum Ende von unermüdlichen 
Beifallsstürmen begleitet war. — Es ist nicht Sache dieses 
Berichtes, in eine zergliedernde Kritik der einzelnen Programm- 
numlnern bezüglich ihres inneren inusikalischen Werthes und 
der einzelnen Nuancen der Vorführung einzugehen, doch muss 
hervorgehoben werden, dass der Gesangskenner durch die muster- 
giltigen Änsätze und die Gleichmäßigkeit in der Nuancierung 
des Vortrages geradezu frappiert wurde; besouders wenn er 
in Rücksicht zog. dass ein Verein singt, dessen offi<-ielles Alter 
kaum nach Tagen zu zählen ist. Dem Chormeister, Herrn 
Rauschl, alle Anerkennung! —

(Ä̂ höhte Beifallsansbrüche wurden laut, als auch die 
schwache Hälfte der Bewohnerschaft von Friedau ihre Ver­
treterinnen auf das Podium entsandte, um ihre klangvoll klaren 
Stimlnen mit denen der Männer im deutschen Sange zu ver­
einen. — Von den auf diese Weise zu Gehör gebrachten ge­
mischten Chören erregten vorzüglich „das erste Lied" und 
„Maiennacht" Anerkennung und Beisall.

Von den Einzelvorträgen, die in den Rahmen des Pro­
grammes hineingeschnliegt waren, sind in erster Linie die von 
Fräulein Marie D ie rmayer  (Alt) und Herrn A. Senear  
(Tenor) in warmer, ansprechender Weise vorgetragenen Duette 
hervorzuheben; Herr Senöar sang noch mit feiner ein­
schmeichelnder Simme und verständigem Vortrag den Wan­
derer von Schubert. — Es bleibt nun noch ein von Herrn 
Alois A lb  recht gestrichenes Violinsolo zu erwähnen, welches 
dem genannten H^rrn Gelegenheit bot, seine vorgeschrittene 
Technik und gute Auffassung zu zeigen.

Am Schlüsse des Programmes wurde selbstverständlich 
„das deutsche Lied" gesungen und zwar zur Erhöhung des 
Eindruckes uuter Mitwirkung all' der vierzig anwesenden 
Sängerkehlen.

Hiemit war das Programm abgeschlosseri, nicht aber das 
Fest; denn nienmnd der Anwesenden wollte jetzt schon den 
Mdanken ans Heimgehen anskommen lassen und als noch die 
Pettauer Sänger über Verlangen mit bekannter Schneidigkeit 
zwei kräftige Chöre zu Gehör gebracht hatten, wurde unter den Sän­
gern den gehobenen Gefühlen auch in kernigen Worten Lnft gemacht. 
Es sprach der Vorstand des Friedauer Vereines Dr. Bayer 
auf die Pettauer Sänger, Herr Kautz ha mm er von Friedau 
auf den Luttenberger Druderverein, worauf die angesprochenen 
Vereine durch ihre Vorstäude mit Segenswünschen für den 
jungen Bruder erwiderten. Herr Baron Falke von Pettau, 
den die Friedauer Sänger mit dem Ehrentitel „Vater" bezeichnen, 
sprach und trank unter lebhafter Acclamation auf die deutschen 
Sangesschwestern von Friedau.

Seelen, in seierlicher Prozession bewegte sich darnach der Zug 
aus der Kirche um die Marienstatue am Rindermarkte und 
kehrte sodann wieder in die Kirche zurück. Diese Prozession 
lockte auch unsere Zechgesellschaft unwillkürlich an das Fenster.

Als die Prozession unter Führung des würdigen Quar- !
dians Caspar Dietl wieder in der Kirche anlangte und der I
Rindermarkt nach und nach leer wurde, setzten sich die Zecher !
wieder zu Tisch. Plötzlich sprang Thomas, vom Weine er­
hitzt und durch die früher geführten Reden über Jakob und !
Helene noch anfgeregt, auf, schlug mit der Faust auf den 
Tisch, dass die Krüge umfieleu und schrie: „Mein muss sie
sein, mein, so wahr heute Allerheiligen ist, so wahr jetzt die 
Prozession hier vorüberging, so wahr ich hier sitze oder — " 

„Nun, wer muss dein sein?" frugen in Einem Tone 
dessen Genosikn. „Helene", war Thomas' dumpfe Antwort. 
„Kein anderer darf sie besitzen."

Seine Tischgenossen lachten ihn ans und einer hatte den 
Muth, ihm zu sagen: „Lieber Freund, das ist kein Weib für 
dich; Helene bekommt einen braven Mann, wie sie es auch 
verdient, und zwei kann sie. doch nicht haben; zudem bekäme 
sie an dir was Rechtes!" —

„Es ist wahr, ich bin ein Schlemmer", erwiderte Thomas, 
„aber ich kann ja brav werden und sie ist die Einzige, die

Um welche Stunde eigentlich das Fest sein Ende ge­
funden, lässt sich nicht deutlich feststellen; gewiss itt, dass der 
Friedauer Männergesangverein auf diesen seinen Ehrenabend 
mit Stolz zurückblicken kann. W ir rnsen ihm aus ganzen 
Herzen zu: Er wachse, er blühe, er gedeihe! tt. I"'.

Pettauer Nachrichten.
(Gemkindrraths-Sitznngtn.) Den 22. April hat die erste 

Sitzung seit der 9!euwahl stattgefunden. Nach der Beeidigung 
des Herrn Bürgermeisters Ernst Eckl durch den Herrn Bezirks­
hauptmann Friedrich Marek wnrde die Wahl in die ein­
zelnen Sektionen vorgenommen und ergab folgendes Resultat: 
I. Rechtssection: D r. v. Fichtenau, Mar t inek ,  Franz 
Kaiser und Behrbalk.  II. Bansection: Georg Murschetz, 
O rn i  g, Löcker und Wibmer.  III. Finanz-Section: Hut ter,  
Kaiser, K as im ir  und Schwab. IV. Gewerbe-Section: 
Steudte, Sel l inschegg, Machalka, Kol lenz uud Jakob 
Matz UN. V. Sanitäts-Section: Behrbalk,  Steudte,
H u t te r  und Josef Fürst. VI. Armenrath, die Gemeinde- 
räthe: Eckl, Löcker, Steudte uud W ibm e r ;  ferner die 
Herren: Franz Strohmayer.  S t a r y  uud Hein. Als 
Armenvater wurde Herr S teud te  gewählt.

Den 29. April fand ebenfalls eine Gemeinderaths- 
sitznng statt.

Nach Eröffnung der Sitzung bei Anwesenheit sämmtlicher 
Mitglieder durch den Herrn Bürgerineister wird zur 
Verlesung des Protokolles geschritten, worauf Herr O r n i g  
fragt, wie es komme, dafs, obgleich denl Wortlaute des 
Protokolles nach die Wahl der Sparkasse-Direction bereits 
vorgenommen wurde, für morgen den 30. d. M . eine neuer­
liche Sparkasse-Ausschusssitzung ausgeschriebeu sei, auf deren 
Tagesordnung abermals eine Neuwahl der Sparcafse-Direction 
stehe. Herr Bürgerineister eröffnet, dass diese Wahl morgen 
nicht stattfinden werde. Es wird hierauf zur Tagesordnung 
geschritten.

1. Freiwillige Feuerwehr in Pettau. Anzeige über 
die Einberufung der Generalversammlung sür den 6. Jänner 
1891 und Bitte um Bestätigung der Wahl der Norstehung. — 
Wird zur Kenntnis genommen.

2. Freiwillige ^uerwehr in Pettau wegeu Genehmigung 
des Rechnuugsabschlusses pro 1890 und des Voranschlages. — 
Wird zur Keuntnis genommen.

3. Gesuch des Georg Dobai ,  Schuhmacher in Pettau, 
um Aufnahme in den Gemeindê ^Verband. — Wird abgewiesen.

4. Bekanntgabe der allerh. Genehmiguug zur Einhebung 
eines 20°/o Zuschlages zur ärarischen Verzehrungssteuer von

mich gut machen könnte; — o wenn sie wüsste, wie mir 
mein Herz brennt, wie mich ein verzehrendes Verlangen nach 
ihr peinigt, sie würde sicher Mitleid mit mir haben." —

„Sei nicht närrisch," antwortete ihm ein zweiter; „wenn 
du so sprichst, so kennst du Helene nicht. Sie hat ihren Bräu­
tigam und für sie ist jetzt kein anderer Mann auf dieser 
W elt!" — „Und doch" versetzte Thomas, „und doch werde 
ich es wagen, trotz der Verlobung mit Jakob, diesem Heuchler, 
mit ihr zu reden; sie muss mich hören, und aus ihrem Munde 
w ill ich mein Urtheil vernehinen."

„Schweig!" rief ein dritter, „heute hast du zu viel 
getrunken; morgen wirst du anders sprechen. Gehen w ir lieber 
nach Hause, sonst sinden wir das kleine Thürl zugesperrt und 
müssen noch dem Thorwart den Sperrgroschen zahlen; für 
dieses Geld können wir aber am nächsten Sonntage beim Adler- 
wirth noch einige Maß Wein trinken." Dieser Rath wurde be­
folgt und die Gesellschaft begab sich nach Hause. Der früher 
so gesprächige Thomas war auf dem Heimwege sehr einsilbig 
und verschlossen geworden. Im  Pellicerollischen Gehölze, (wie 
man es damals nannte), trennte sich endlich die Gesellschaft 
und jeder schlug den nächsten Weg über die Hügeln des 
Stadtberges zu seiner Behausung ein.

(Fortsetzung folgt.)



dem zum Consume ins Stadtgebiet Pettau eingebrachten Fleische 
pro 1891 bis 1893 ineluk?. und Abfindung mit Girstma yer 
wegen Elnhebung dieser Zuschlags-Gebühren. — Wird zur 
Kenntnis genommen.

5. Schreiben des Johann Girstmayer über die Besor­
gung der Einhebung der 20°/<» Zuschlags-l^bühr, wofür selber 
eine 15°/o Einhebungs-Entschädigung anspricht. Es wird 
beschlossen, Herrn Girstmayer zu ersuchen, die Einhebungs- 
Entschädiguug auf 10°/o zu ermäßigen.

6. Gesuch des Herrn Max Ot tum käufliche Überlassung des 
Gartengrundes in der Ungarthorgasse zum Baue eines ein­
stöckigen Geschäftshanses. Hierüber entwickelt sich eine längere 
Debatte und wurde der Sectionsantrag nach den Ausführungen 
der Herren Wibmer,  Kasimir ,  Ö rn ig ,  Matzun u. a. 
dahin abgeändert angenommen, dass die Gemeinde diesen 
Gartengrund im Offertwege mit dem Ausrufspreis von 
30M  fl. dem Meistbietenden überlässt, der auch den annehm­
barsten Bauplan bietet und sich zur Inangriffnahme des 
Baues iinierhalb eines Jahres verpflichtet.

7. Gesnch der Stadtwachtmeisters-Witwe A. Roßmeis l  
um Bewilligung eines Krankenkosten-Beitrages pr. fl. 48.66. 
Wurde dahin erledigt, dass selber fl. 25.— bewilligt werden.

8. Wahl der Mitglieder in die Militärtax-Bemessuugs- 
Conlmission. Es wurden in diese Commission die Herren 
K as im i r  und Löcker gewählt.

9. Vorlage der Gemeindearmen- und Bürgerspitalfond- 
Rechnungen pro 1890. Die Rechnungen werden zur Kenntnis i
genommen und die Herren K o l lenz  und Wibmer  als !
Rechnungs-Prüfer bestimmt. !

10. Über das Gesuch des Herrn Theater-Direi tors 
Th. F. M a y e r  um eine Geldaushilfe aus Gemeindemitteln 
zur Deckmlg des Deficites von 430 fl. wurde nach längerer 
Debatte, an welcher sich die Herren Sell inscheggu. Kas im ir  
betheiligen, auf Antrag des letzteren beschlossen, 60 fl. zu 
bewilligen.

11. Wagner's Offert und Berechnung wegen der L)lgas- ! 
Beleuchtungseinführung in Pettau. Es wurde im Hinblicke auf !
die noch zu wenig bekannte Leuchtkraft dieses Gases, in Erwä- !
gung, dass die Anlage fl. 40.000 kosten würde und in 
schließlicher Berücksichtigung des Umstandes, dass die Einführung 
des elektrischeu Lichtes nur eine Frage der Zeit sei, beschlossen, 
das Offert zun: weiteren Studium an die Bausection zurück­
zuleiten.

12. Gesnch des Bauvereines um eine Subvention von 
300 fl. zum täglichen Fortbetriebe der Badeanstalt. Hiebei entwickelt 
sich eine längere Debatte, welche Herr Dr. von Fichtenau 
einleitete, indem er, bevor dem Referenten der HI. Section 
Herrn W. Schwab das Wort ertheilt wurde, Verwahrung 
dagegen einlegte, dass dieser Gegenstand in Anwesenheit von 
Bauvereinsmitgliedern, die gleichzeitig Gemeinderäthe seien, 
behandelt werde. Herr Kas im ir  betont, dass das Gesnch des 
Bauvereines nicht bezwecke, den Mitgliedern einen Vortheil 
zu bringen, sondern nur zu ermöglichen, dass der tägliche 
Betrieb sichergestellt würde, daher von einem Interesse der 
Mitglieder wohl nicht die Rede sein könne. Herr O rn ig  
constatirt, dass 9 Mitglieder des Gemeinderathes, also die 
Hälfte zugleich Bauvereinsmitglieder sind, daher der Gemeinde­
rath statntengemäss bei deren Abtreten nicht beschlussfähig 
wäre und führt weiter, sich den Anschauungen des Herrn 
Kasimir anschließend, aus, dass die Subvention nicht im 
Jntereffe der Mitglieder, sondern des constanten Betriebes und 
billiger Badepreise angesprochen werde, dass man bei deren 
Nichtbewilligung eben bemüssiget sein werde, die Badepreise zu 
erhöhen und den Betrieb während des Winters ganz einzu­
stellen, da die Erhaltung des nöthigen Dienstpersonales nur 
bei constantein Betriebe möglich sei. Die Bauvereinsmitglieder 
würden hiebei am besten fahren, da die mangelhafte Ver­
zinsung des Anlagecapitals eben nur aus dem nicht lohnenden 
Winterbetriebe herrühre. Auf mehrseitiges Verlangen wird 
dem Referenten Herrn W. Schwab das Wort ertheilt, welcher 
den Sections-Beschluss, jährlich 3 Bauvereinsantheile L 100 fl.

zu erwerben, wärmstens befürwortet, wobei er von Herrn 
W ibm er  unterstützt wird. Herr Dr. v. Fichtenau ist dagegen, 
da uach seiner Ansicht die Gemeinde bei allfälligen Verlusten 
zur Deckung mit herangezogen wiirde. Herr Kaiser beantragt 
hingegen, man möge dieser allgemein als Bedürfnis empfun­
denen Anstalt eine Subvention nnr dann geben, wenn deren 
Reinertrag nicht 4°/o betrage. Ein Vertagungs-Antrag des 
Herrn S teud te  wurde verworfen und nachdem sich der Herr 
Bürgermeister mit Hinweis auf die schlechte Finanzlage der 
Gemeinde gegen die Subvention ausgesprochen, ein von Herrn 
D r. von Fichtenau gestellter Antrag angenommen: Zn diesem 
Zwecke eine eigene Sitzung zu bestimmen, zu welcher die 
Gemeiuderäthe, welche auch dem Bauvereine angehören nicht 
zu laden seien, sür selbe aber Ersatzmänner einzuberufen. So­
mit kommt diese Angelegenheit zum dritte» Male vor den 
Gemeinderath.

13. Die Danksagung des Grazer k. k. Oberlandesgerichts- 
Präsidenten Herrn Josef R. von Wafer für den Glück­
wunsch zum 80. Geburtstage wurde zur Kenntnis genommen.

14. und 15. Unbedeutende Angelegenheiten, wurden im 
Sinne der Sectionsanträge genehmigt.

16. Eingabe des Herrn Professors Rudolf Gaupmann 
wegen Zurückleguug der Theater-Intendantur. Herr Referent 
Behrba lk  theilt mit, dass Herr Professor Gaupmann seine 
Stelle als Theater-Intendant kränklichkeitshalber zurücklege und 
die Section beschlossen habe, den Dank für desftn Mühe- 
waltuug schriftlich auszudrücken. Gemäss Sections-Beschluss 
wurde hierauf eine Neuwahl vorgenommen, aus welcher Herr 
Selliilschegg als Intendant hervorging. Dieser erklärte, die 
Wahl nur dann annehmen zu können, wenn ihm sämmtliche 
Theater-Referate zugewiefen werden. Herr Dr. von Fichtenau 
spricht sich gegen diese Bedingung aus, da dies Sache der 
I. Section sei. Herr O r n ig  stellt, um den Bestimmungen des 
Gemeindestatutes zu genügen, den Antrag, die Wahl des 
Herrn Sellinschegg in  die I. Secüow-vorzmrehmen/i .dami-t -ev 
dort als Referent für das Theaterwesen fungieren könne. Herr 
Fichtenau erklärt deshalb seinen Austritt ans der Rechtssection 
um Herrn Sellinschegg Platz zu machen. Herr Sel linschegg 
lehnte hierauf jede Wahl, auch zum Theater-Intendanten ab. 
Es wird daher beschlossen, Herrn Prof. Gaupmaun um 
Wiederannahme des Postens zu ersuchen.

17. Gesnch des Carl Hillebrand aus Leibnitz um 
Überlassung des hiesigen Theaters für die Saison 1891 d. i. 
vom 1. Novenlber bis Palmsonntag 1892. Wurde vertagt.

18. Gesuch des Mariuz Franz, prov. Sicherheits­
wachmannes um Aufnahme in den desinitiven Stand. Wnrde 
vertagt.

19. Gesuch der Frau Mislensky Fanni, Hanptmanns- 
Witwe, NM Aufnahme in den Gemeindeverband der Stadt 
Pettau. Wurde zustimmend erledigt.

20. Antrag des Herrn Czak auf Abhaltung von Vieh­
märkten im April und November jeden Jahres. Wurde ange­
nommen.

21. Wahl zweier Mitglieder in die Pferde-Classisizierungs- 
Commission. In  dieselbe wurden die Herren Ornig und 
Schwab gewählt.

22. Verfügung wegen Überlassung eiuer Theater-Loge 
an den k. k. Bezirkshauptmann. Wird zur Kenntnis genommen.

23. Ansuchen des Andreas Pischetz aus Waitschach 
um Verleihung der ftädt. Feldhütterstelle. Wurde demselben 
verliehen.

24. Besetzung der städtischen Wachtmeisterstelle. Es wurde 
in vertraulicher Sitzung Herrn Gendarmerie-Wachtmeister 
Unaar die Stadtwachtmeister-Stelle verliehen.

25. Wahl der Mitglieder in die Feuerbeschau-Commisston. 
In  dieselbe wurden die Herren F ü rs t und Machalka gewähtt.

26. Allfällige Anträge. Keine.
27. Berathung über den Manthhaus- und Brücken­

kopfbau. Es wurde dessen Ausschreibung beschlossen.
28. Ansuchen der Latern-Anzünder um Lohu-Aufbefferung 

auch für die Sommermonate. Wurde abgewiesen.



(jlltrsoualnachricht.) Der k. k. steierinärkische Landes- 
schulrath hat die Kindergärtnerin Frl. Josefine M  i t teregg er 
zur selbständigen Leiterin des Privat-Kindergartens in Pettau 
ernannt. — Herr A. MeSko, Weltpriester aus Groß^Sonntag 
in der Lavanter̂ -Diöcese wnrde von der Grazer Universität zum 
Doktor der Theologie promoviert. — In  der letzten Sitzung des 
Landesschulrathes wurde die provisorische 2. Classe an der Volks  ̂
schnle in Sauritsch als defiuitiv erklärt. Der bisherige provisorische 
Aushilfslehrer Franz Pr is te rn ik  wurde als ständiger Aus­
hilfslehrer für die Schulbezirke Umgebung Marburg, Windisch- 
Feistritz und St. Leonhard in W.-B. angestellt.

(Zum S taatsbeam ten tag ). Am 7. M ai um 11 Uhr Vormittag 
findet im Gastzimmer des Herrn Osterberger rechts beim Hauseingange 
eine Versammlung der hiesigen Staatsbeamten statt, um über die in der 
Staatsbeamten-Zeitung Nr. 16 vom 1. April vorgeschlagene Kundgebung 
zu beschließen.

(Ein deutsches Vereinshans.) Den 24. April hat im 
Gasthanszimmer des Herrn Knes lvieder eine Comit^sitznng 
stattgefunden. Erschienen waren 16 Herren. Den Vorsitz führte 
Herr Bürgermeister Eckl, der nach der üblichen Begrüßung 
das Protokoll vom 15. April durch den Schriftführer Herrn 
Sch u l f ink verlesen ließ. Dasselbe wurde genehmigt. Von 
den 3 zum ersten Male erschienenen Herren wurden neuerdings 
224 fl. gezeichnet. Herr O rn ig  beantragte die Ausgabe von 
Abzeichen (Bausteinen) mit der Bestimmung, dass jeder, der über 
erfolgte Aufforderilng dasselbe nicht vorweisen könne, 2 bez. 4 kr. 
als Beitrag zum Baufonde zahlen müsse. Herr Blanke bean­
tragte die Herausgabe von Blocks in Heftform und Verwerthnng 
der Blockblätter zu 5 und 10 kr. bei jeder passenden Gelegen­
heit. Auch verpflichtete sich Herr Blanke diese Blockhefte nneiü- 
geltlich zu liefern. Herr Kas im ir  beantragte, sür jedes Fremd­
wort bei passender Gelegenheit 1 kr. einzuheben und hiezu 
ebenfalls Blocks zu verwenden. Hiezu sprachen die Herren 
Blanke,  Bratan i tsch,  Orn ig  nnd Kottowitz uud ver­
langte letzterer die Erhöhung des Betrages auf 2 oder 5 kr. 
Schließlich wurde die Durchführung dieser 3 Anträge denl 
Neuner-Comits zugewiesen. Endlich beantragte Herr Ornig den 
Beitritt znnl Chek- (Clearing) Verkehr der Postsparkassa, um 
den auswärtigen Spendern die Einzahlung zu erleichtern und 
anch die Kosten für spätere Zahlungen zu verringern. Hiezu 
theilte Herr Bratanitsch mit, dass bereits fl. 182 50 eingezahlt 
worden sind und hievon fl. 18150 in die hiesige Sparkassa 
eingelegt wurden, daher der Beitritt zur Postsparkassa sogleich 
erfolgen kann. Nachdem noch Herr Schulsink mitgetheilt hatte, 
dass die Briefe wegen Zuweisung von Spenden vor einigen 
Tagen bereits abgefertigt worden find, daher noch keine Ant­
worten eingelangt sein können, wurde die Sitzung geschlossen.

(Affentierung.) Dieselbe findet Heuer auf der Schießstätte statt 
und zwar für die S ta d t  am 4. und für die Umgebung am 5., 6., 8.,
9., 11. und 12. M ai.

(Lparcasse-Ausschusg-Litzung.) Eine solche sand am 
30. April statt und legte im Laufe derselben Herr O rn ig  
sein Maudat als Gemeinderath nieder.

(Zur Wanderversammlung des deutscheu Volksvereiues 
in Wien.) Diese Versammlung war von nahezu 300 Personen 
besucht, worunter sich auch Gäste aus Mahrenberg, Marburg 
und Windisch-Feistritz befanden und nahm einen gläirzenden 
Verlauf. Die Eröffnnng erfolgte um Uhr abends durch 
den Obmann des Vereines, Herrn Georg Schönerer, der 
den Herrn Bezirkscommissär Dr. H. Edlen v. Cron als Regie­
rungsvertreter vorstellte und nach der üblichen Begrüßung'die 
Versammelten ersuchte, den Ausführungen der Redner mit Ruhe 
und Aufmerksamkeit zu solgen und so einen würdigen Verlauf 
der Versammlung zn ermöglichen. Nachdem Herr Schönerer 
noch mitgetheilt hatte, dass von den Reichsraths-Abgeordneten 
Dö tz  und Hanck Begrüßungs-Telegramme eingelangt seien,, 
ertheilte er Herrn Carl J ro ,  dem Obmannstellvertreter und 
Schriftleiter der „Uiwerfälschten deutsche« Worte", das Wort. 
Herr Jro besprach: „Unsere wirtschastlichen Zustände" nahezu 

Stunden nnd fand wiederholt großen Beifall. Nachdem Herr 
Schönerer den Vorsitz an Herrn Jro abgetreten, sprach als 
zweiter Redner das Mitglied Herr Carl Hermann Wol f ,

Heransgeber und Schriftleiter der „Ostdeutschen Rundschau" 
in 1-stündiger Rede über das Thema: „Liberal, klerikal, 
national" und erntete auch dieser Redner großen Beifall. 
Besonders wirknngsvoll waren die Stellen über die Stellung 
der Deutschen in Österreich als erste Cnltnrnation, Xowie über 
die korrupte Presse. Diese Ausführungen des Redners fanden 
stürmischen Beifall nnd wird die Bitte des Redners, die 
„Ostdeutsche Rundschan" kräftig zu uuterstützen, damit dieselbe 
möglichst bald zu einem Tagblatte erweitert tverden kann, 
gewiss Berücksichtigung finden. Hieraus sprach Herr Schönerer 
nahezu IVz Stunden über „Sociale Reformen." Der Beifall, 
der Herrn Schönerers Ansführungen wiederholt gespendet 
wnrde, hat ihm wohl den Beweis geliefert, dass seine Bestre­
bungen hier in ihrer ganzen Tragweite gewürdigt werden nnd 
der schädliche Einflnss der verjndeten Presse auf uusere Bevöl­
kerung im Schwinden begriffen ist. Nnr eine Stelle seiner 
Rede wollen w ir hier wiedergeben, da sie am stürmischesten 
beklatscht lvnrde. Ani Schlnße seirier Allsführungen sagte 
nämlich Herr Schönerer, dass so mancher schon ausgerufen 
habe: „Ja! der Schönerer kann leicht so reden, er ist ja voll­
kommen unabhängig." Darauf habe er nur Folgendes zu 
erwidern: „B in ich deuu der einzige unabhängige Mann in 
Österreich? Ich glaube nicht. Ich fasse aber meine Unabhän- 
glgkelt dahin auf, dass ich deshalb nicht blos das Recht, 
sondern auch die Pflicht habe, alle meine Kräfte und meinen 
ganzen Einfluss einzig nnd allein zum Besten meiner prodn- 
cierenden Stammesgenossen, das sind der mittlere und kleiile 
Bauernstand und der Kleingewerbe- und Arbeiterstand, zu 
verwerthen. Gerade deshalb, weil ich vollkommen unabhängig 
bln, halte ich es für meine Pflicht, ausschließlich zrlm Wohle 
meiner Stammesgenossen zu wirken. Wenn diese Wohlthaten 
dann auch den Slaven zugute kommen, so kann nns das ja 
ganz recht sein und ihnen nur den Beweis liefern, dass wir 
durchaus nicht so einseitig sind, als manche glauben machen 
wollen." Große Wirkung erzielte Schönerer, auch damit, dass 
er sagte, nichts habe ihn so sehr erfreut, weder der Sedantag, 
uoch die Wiederaufrichtung des deutschen Reiches, als die von 
Bismarck verfaßte Botschaft des greisen Kaisers Wilhelm I. 
vom Jahre 1881 über die Anbahnung socialer Reformen. 
Herr Schönerer beendete seine Rede unter stürmischen Beifall 
und sich immer wiederholenden Hochrufen. Nachdem noch Herr 
Jro den Versammelten den Dank für den würdigen Verlauf 
der Versammlung ausgesprochen hatte, wurde' diese um 
halb 12 Uhr abends geschlossen. Herr Schönerer begab sich 
hieranf mit einer großen Zahl Gesinnungsgenossen in 
Osterbergers Caföhaus und fuhr mit dem Eilzug'wieder nach 
Hause. Vormittag hatte Herr Schönerer den Privatkindergarten 
des Herrn Notar Filaferro befichtigt und Nachmittag mit acht 
Genoffen einen Ausflug in die Windifche Schweiz gemacht, 
bei welcher Gelegenheit er auch mittheilte, dass er schon vor 
20 Jahren einmal hier war, um die Herrschaft Thurnisch 
anzukausen.

V e r m is c h te  N a c h r ic h te n .

(personalnachrichteu.) Dem Landesgerichtsrach beim 
Kreisgerichte C illi, Peter Lewizhnik, wurde anläUich seiner 
Pensionierung der Titel und Character eines Oberlandesgerichts- 
rathes verliehen. — Der Bezirksrichter des Bezirksgerichtes 
Marbnrg (rechtes Drauufer), Joh. Wieser, erhielt anlässlich 
seiner Pensionierung den Titel und Character eines Landes- 
gerichtsrathes.

(Winzercurs.) Vom 1. bis 6. Juni wird an der 
Landes-ObstL und Weinbauschule in Marburg ein Winzer- 
nnd Hospitantencurs abgehalten werden, welcher hauptsächlich 
die Grünveredlung der Rebe und die Sommerbehandlnng 
derselben zî m Gegenstände haben wird. Der Bestich dieses . 
Cnrses ist jedermann gegen vorherige mündliche oder schrift­
liche Alnneldung bei der Direction der Weinbauschule gestattet. 
Winzern kann über besonderes Einschreiten eine Unterstützung 
von 1 fl. täglich aiis Landesmitteln gewährt werden.



(Sahnlinit Wöllan-Unttrdrauburg.) Wie die „Deutsche 
Wacht" mitthellt, beschäftigt man sich im Landeseisenbahiiamt 
bereits mit der Ausarbeitung des Projektes fiir die Verlän­
gerung der im Bau begriffeuen Bahnstrecke Cilli-Wöllan nach 
Unterdranbnrg.

(Der derein -er -eutschen Steirer in Wien) veranstaltete 
am 15. April einen Vergnügnngsabend mit Tanz, der sehr 
zahlreich besucht nxir.

(Gem einderathswahle» in Cilli.) Die Neuwahlen fanden den
27., 28. und 29. April statt. Der dritte Wahlkörper wählte zn Gemeinde« 
räthen die Herren: Dr. Necke r mann ,  Ju l iu s  Rakusch,  Franz 
P a c h i a f f o ,  Michael A l t z i e b l e r ,  Andreas Z o r z i n i ,  Josef Wr at schko,  
Anton A i c h b e r g e r  und Josef J e l l e n z  und als Ersatzmänner die 
Herren: Leopold W a m p r e c h t s a m e r .  Anton M u r k o ,  Franz H e r z m a n n  
und Johann  Koroschetz.  I m  2. Wahlkörper wurden gewählt zu Gemeinde- 
räthen die H erren : Anton F e r j e n ,  Gustav S c h m i d l ,  Georg S k o b e r n e ,  
Gustav S t i g e r ,  Josef Rakusch,  Alois W a l l a n d ,  Johann  R a d a k o v i t s  
und Josef P a l l o s  und als Ersatzmänner die Herren: M arkns T r a t n i k ,  
Carl R e g u l a  sen, Johann  H e r z m a n n  und Josef N e g r i .  Der erste 
Wahlkörper wählte zu Gemeinderäthen die Herren: Dr. S a j o v i c ,  Franz 
B a h r ,  Carl T r a u n ,  Dr.  S c h u r b i ,  Fritz M a t h e s ,  Dr .  T a r b a u e r ,  
Josef B o b i s u t  und Adolf Mar eck  und zu Ersatzmännern die Herren: 
Josef H e r z m a n n ,  Fritz Rasch,  Josef C osta  und Carl P o s p i c h a l .

(Srand.) Den 19. April brach nm V4I I  Uhr vormittags 
beim Bauer Markus Osmec in Unter-Kraping bei Wernsee 
Feuer ans und äscherte die Dreschtenne ein.

(Änfgeld bei llerwendnng von Silber Mr Zahlnng 
der Zollgebühren.) Für den Monat Mai wnrde ein Aufgeld 
von 15°/o festgesetzt.

(Todesfälle.) Den 21. April ist in Graz Herr Carl 
R eu t te r  im Alter von 62 Jahren gestorben. Herr Reu t te r  
betrieb früher einen Eifenhandel in Diarbnrg, war daselbst 
längere Zeit Vice-Bürgermeister nnd Mitglied des Stadtschnl- 
rathes und von 1870 bis 1877 Landtagsabgeordneter. Ans 
dem Landtage war er auch von 1871 bis 1873 in den Reichs­
rath gewählt. In  der zweiten Hälfte der siebziger Jahre über­
siedelte er nach Graz, wo er von 1878 bis 1883 im Gemeinde­
rath, ferner als Mitglied des Stadtschnlrathes und als 
Präsident des Gewerbevereines thätig war.

(Aus dem Handelsregister.) In  das Handelsregister für 
Gesellschaftsfirmen wurde die Firma: „M . B. P ro  sch", 
betreffend deren Hüte-, Schnhwaren- und Nähmaschinenhandel 
in Marburg eingetragen.

(Z um  M ai-Avancement). I m  Pionnier-Regimente wurden er­
nannt: Herr Oberstlieutenant K a r l  B e r n a r d  zum Oberst beim 81- 
Jns.-Reg., Herr Hauptmann 2. Klaffe A l b i n  R e g e l e  zum Haupt« 
mann 1. Klasie, die Herren Oberlieutenant J o s e f  K n i e  und G e o r g  
K ö f l e r  zu Hauptleuten 2. Klaffe, die Herren Lieutenant V i n z e n z  
M e r z ,  K a r l  F i s c h e r ,  F r a n z  R i m l  und R o b e r t  N e u ­
b e r g e r  zu Oberlieutenants, die ^ r r e n  Kadetoffiziers-Stellvertrerer 
Ad o l f  S w o b o d a  und E d u a r d  Ne t h  zu Lieutenants und der Feld­
webel L a z a r  K o m a d i n a  zum Lieutenant-Rechnungsführer im 8. 
Korps-Artillerie-Regimente. Herr Hauptmann K a r l  J o n a s  wurde zum 
62. Jnf.-Reg. übersetzt. Herr Hauptmann F r i e d r i c h  S c h e i b l e r  wurde 
zum M ajor beim 57. Jnf.-Reg. ernannt. Herr Oberstlieutenant S c h ä f f e r  
des 87. Jnf.-Reg. wurde zum Obersten ernannt.

(Vermehrnng der Lupferscheidemiinzen.) Der Finanz- 
minlster hat den 20. April eiilen dreßbezüglichen Gesetzentwurf 
im Abgeordnetenhanse eingebracht.

(Selbstmord.) Die beliebte Schauspielerin des Josefstädter 
Theaters in Wien, Frau Fi fcher-Pauly hat sich den
20. April erschossen, weil sie ihr Mann verlassen wollte.

(Znm öahnban Lilli-Wöllan.) Die Begehnng dieser 
Bahnlinie wurde den 23. April beendet und ist die Trace bis 
auf zwei Stellen, beim Schloss Nencilli nnd bei Sachsenfeld, 
endgiltig festgestellt. Als Stationen wnrden bestimmt: Sachsenfeld, 
St. Peter, Heilenstein, Schönstein und Wöllau; als Haltstellen: 
Pletrovitsch und Hnndsdorf.

<Zn den diesjährigen lvaffenübnngen) werden die 
Reservemänner der Assentjahrgänge 1886, 1884 und 1882 
und die 1886 und 1888 assentierten Ersatzreservisten, sowie 
alle jene Reservemänner, welche die Waffenübung von 1890 
nachzutragen haben, einberufen. Die Lvaffenübungen beginnen 
am 4. nni) 25. Mai, am 15. Juni nnd 21. August.

(Line steirisch-kroatische Lahnlinie.) Wie die „Agr. Ztg." 
meldet, bewerben sich Graf Gabriel Pejacsevich niw Genossen 
um Ertheilung der Vvrconcession für eine Bahn über Rohitsch,

Sanerbrnnn, Pöltschach nnd Gonobitz nach Unterdranbnrg. 
W ir glanben daher, dass es höchst nothwendig wäre, den 
Bahnban Krapina-Pettan-Marburg ernstlich in Envägnng zn 
ziehen. Wenn hier nicht rasch gehandelt wird, so wird eine 
so günstige Gelegenheit kanm wiederkel)ren.

(Es gibt noch gnte Menschen.) Ani 29 April wnrde 
eine alte Fran, die Mlltter einer Wächterswitlve, beerdigt. Bei 
dieser Gelegenheit konnte inan die Wahrnehinung machen, dass 
noch gute Menschen, welche ein fühlendes Herz für ihre armen 
Mitmenschen haben, leben. Der hochlvnrdige Herr Pfarrer in 
St. Lorenzen ain Dranfelde besorgte die Einsegunng der Leiche 
nicht nnr gratis, er zahlte überdies noch den Todteugräber für 
das Grab aus seiner Tasche. Anch stMe der dortige Herr 
Bürgermeister J n r i ö  den Wagen znr Überfül)rnng der Leiche 
von Sternthal nach St. Lorenzen gratis bei. Man kann mit 
vollem Recht sagen, es gibt noch gnte Menschen.

(Erdbeben.) Den 19. April nni 3 /̂  ̂ Uhr morgens 
wnrde in Windisch-Landsberg ein Erdbeben wahigeiwmmen. 
Es war ein starker, ein bis zwei Sekunden andaneruder Stoss, 
der Bilder in Schwingnngen brachte und Geschirr und Gläser 
klirren machte. Dasselbe wnrde in der ganzen Umgebung und 
im benachbarten Kroatien allgemein beobachtet.

(Hon der nenen Eisenbahnlinie t̂ ordernberg-Liseneri.) 
Den 2 t. April wurde der erste Theil dieser Bahn eröffnet. Die 
Strecke wird vorlänsig im Anschlnsse an die Linie Leoben- 
Vordenlberg bis zum neuen Bahnhof in Vordernberg fahrbar sein.

(Von der Larawankenbahn.) Nach der „Montagsrevne" 
hat bezüglich der zweiten Verbindnng Wien-Triest diese Bahn 
die meiste Aussicht auf Verwirklichung.

(Jur Feier des 1. Mai.) Sämmtüche Grazer Gewerbe- 
genoffenfchaften richteten an den Stadtrath, die Handelskammer 
und an das Handelsininisterinm eine Resolntion, worin 
sie sich entschieden gegen die Fe ie rdes  1. M a i  aussprachen.

(Aus unserem Abgeordnetenhanse.) Zum Präsidenten 
wurde mit 301 von 306 Stimmen der Pole Smo lka,  znm 
ersten Vicepräsidenten mit 253 von 278 Stimmen der dentsch- 
liberale Chlumetzky und zum 2. Vieepräsideuten mit 218 
von 246 Stimmen der deutschklerikale Ka th re in  gewählt. 
— Die Abgeordneten Kirschner und E l  bl ans Kärnten 
sind nicht der „deutschen Nationalpartei", sondern der „verei­
nigten Linken" beigetreten.

(Zur Sürgermeistermahl in Groß-Wien.) Der neue 
Gemeinderath wählte den 23. April Dr. P r i x  mit 96 von 
138 Stimmen zum Bürgermeister. Die Antisemiten gaben 
leere Stimmzettel ab.

(Ans den Sitzungen unseres Landesansschnßes.) Als 
Delegirte zur Phyloxera-Commission lverden vom Landesans- 
schusse Herr Landesausschussbeisitzer Dr. Josef Schmiderer 
und Herr Commissär B a l l o n  entsendet.

(Von der ^eblans.) Im  Abgeordnetenhause hat der Ab­
geordnete von Baden Professor Marchet einen Gesetzentwurf 
wegen der Steuerbefreiung verseuchter Weingärten eingebra l.t.

(M oltke -s-) Den 24. April nach dem Abendessen wurde M o l t k e  
etwas unwohl nnd ist um 9»^ Uhr einem Herzschlage erlegen. W as dieser 
Palladin des deutschen Reiches gethan, lebt noch in frischer Erinnerung 
eines jeden Deutschen. Hellmuth Carl Bernhard Graf von Molkke wurde 
am 26. Oktober 1800 geboren, stand daher schon im 91. Lebensjahre. 
Am 16. J u n i  1871 ernannte ihn der Kaiser Wilhelm l. anlässlich der 
Rückkehr der siegreichen Truppen nach Berlin zum General-Feldmarschall. 
Am >̂. August 1888 fah sich Moltke endlich gezwungen, den jetzigen 
Kaiser Wilhelm II. um Enthebung von seinem Posten als Chef des großen 
Generalstabes mit der Begründung zu bitten, dass er nicht mehr ein 
Pferd besteigen könne.

(Ans L illi.) Wie die „Dentsche Wacht" berichtet, hat 
sich dort ein Fremdenverkehrs-Eomite gebildet und wurde znm 
Obmanne Josef Rakusch, zum Obmaun'Stellvertreter Alois 
Walland, znm Säckelwart Franz Pacchiaf fo nnd znm 
Schriftführer Thomas Fürstban er gewählt. Über Antrag 
des Herrn Rakusch wurde dieses Comito durch die Wahl 
des Josef A r l t  verstärkt. — Im  Ausschuss des Stadtver- 
schöuerungsvereines C illi wurden zum Obmann Riedl,  zu 
dessen Stellvertreter und Ökonom P a l lo s ,  znm Secretär 
Rasch, znm Cassier Schmidl  nnd zum Ausschuss Josef 
Rakusch gewählt



(Line Pnlvtrrrplolion bei Am 23. April nach
7 Uhr Früh flog daselbst eiir großer Piilvertliurm, der 
250.0M Kilograinin Pulver enthalten haben soll, in die 
Luft. Die Verheerungen waren furchtbar. 7 Personen, darunter 
2 Frauen, blieben todt, 2 Officiere, Z Soldaten. 60 Banern 
und 21 Kinder wurden mehr oder weniger schwer verwundet. 
Der Schaden beträgt mehrere Millionen. Dass nicht mehr 
Menschenleben zu Grunde gingen, ist nur der Kaltblütigkeit 
des Conlmandanten der Forts-Besatzung zu danken. Er machte 
um 7 Uhr Früh die regelmässige Runde und vernahm in der 
Nähe des Pulverthurmes ein Geknatter, wodurch er auf die 
Größe der Gefahr aufmerksam gemacht, sosort Allarni blasen 
liess und der Besatznng befahl, sogleich das Fort zu verlassen 
und die auf den umliegenden Feldern zerstrenten Bauern zur 
Flucht anfzufordern. Kurz darauf flog der ganze Pulver- 
vorrath in die Luft. Hiedurch wurde die gauze Stadt erschüttert. 
Viele Gebäude riind um die Pulvermühle theils zerstört, theils 
beschädigt. Die Ursache des Unglücksfalles soll eine rein zu­
fällige seiu. Die Felder und Gärten rings um die Unglücks­
stätte sind vollständig versengt und von den Bauernhäusern im 
Umkreise eines Kilometers steht nicht ein einziges.

(Sarnnms hinterlalsenes Vermögen) wird auf fünf 
Millionen Dollars geschätzt. Der Haupterbe ist sein Enkel.

(Jagd auf Ulölfe in tlngarn.) Kürzlich hat bei Pancsova 
auf obrigkeitlichem Befehl eiue Treibjagd stattgefuuden, auf 
welcher 17 Wölfe und 32 Füchse gestreckt wurden.

(Zanlrtionirt) wurde der voni steiermärkischen Landtag 
beschlossene Gesetzentwurf, mit welchem auf Grundlage des 
Reichsgesetzes v o m J u n i  1890 (R.-G.-Bl. 109,) betreffend I 
die grundbücherliche Einverleibnng auf Gruud von Privat- 
Urkunden in geringfügigen Grundbuchssachen, die geringfügigen 
Grundbuchssachen bestinimt werden.

Aus unseren Vereinen.
(Die Gremial-Üranktnkalse in pettan) hat am 20. April 

im Extrazimmer des Herrn A. Knes ihre dießjährige Haupt­
versammlung abgehalten. Anwesend waren ein Herr Chef, 
(Herr Raim. Sadnik,  Cassier des Vereines) und 22 M it- 
gUeder. In  Abwesenheit des Herrn Obmannes I .  N. F e r sch 
eröffnete der Obmann-Stellvertreter Herr Ernst G r i l z  die 
Versammlung mit folgender Tagesordnnng: 1. Verlefuug des 
Protokolles der letzten Hauptversammlung. 2. Bericht des 
Obmannes über das abgelaufeue Vereiusjahr uud das Gebahren 
der Krankenkasse. 3. Bericht des Cassiers über die Einnahmen 
und Ausgabeu, sowie über den Stand des Vermögens nlit 
Schluss des Jahres 1890. 4. Bericht des Überwachuugs- 
Ausschusses über den Befund des Rechnungsabschlusses und 
der Bücher-Revisivn. Beschlussfassung über den Jal)res- 
bericht des Vorstandes nnd über die Entlastung desselben. 6. 
Beschlussfassung über die Pflichterfülluug der Krankenkasse an 
Mitglieder, welche außerhalb Pettau, event. auf einer Reise 
erkranken und an einem anderen Orte Behandlung nebst 
Pflege genießen müssen, beziehungsweise Ergänzung des § 6 
der Statuten. 7. Allfällige Anträge. Die Einnahmen betrugen 
an Einzahlungen der Mitglieder und der Herren Chefs nebst 
Widmnngen, Geschenken und Sparcasse^Zinsen fl. 590.97, 
dagegen die Ausgabeu für Krankengeld, Ärztehonorare, Medi­
kamente, Spital-Verpflegskofteu, Remuneration und Anschaffung 
von Drucksorten fl. 281.43; es verbleibt soinit ein Überschuss 
von fl. 309.54 auf das Reservefond-Conto, welches mit 
Schluss des Jahres 1890 fl. 348.36 ausweist. Dieses junge 
Institut zählt gegenwärtig 59 Mitglieder und wird den An­
forderungen, welche an dasselbe gestellt werden, im vollsten 
Sinne des Wortes gerecht, was demselben zur Ehre gereicht.

(D er Zweigverein P e tta n  des Vereines zum Lchntze des öfter. 
W einbaues) hält am Sonntag  den 11. M ai 1891 nachmittags 2 Uhr 
im Hotel Osterberger eine Generalversammlung mit folgender Tages­
ordnung ab: 1. Verlesung des Protokolles über die letzte Generalver­
sammlung. 2. M ittheilung über die Resignation des Obmannes.
3. Resignation des Ausschusses. 4. Neuwahl des Obmannes und des 
Ausschusses. 5. Allfällige Anträge.

(Verschönerungs- nnd ^remdenverkehrsverein.) In  der

Ausschusssitzung vom 24. April waren 9 Mitglieder anwesend. 
Herr O r n ig  eröffnete die Sitzung mit der Verlesung einer 
Zuschrift des Stadtamtes wegen Abgabe eines Gutachtens 
betreffend die Errichtung einer Jmprägnirungsanstalt am 
hiesigen Bahnhofe. Da die Jmprägnirung mit Chlor-Zinklösung 
vorgenommen wird und diese Anlage für gesundheitsschädlich 
erkannt wurde, wurde beschlossen, beim Stadtamte die Ver­
weigerung der Bewilligung zu envirken. (Anmerkung der 
Schr i f t le it u n g. Nähere Informationen haben ergeben, dass das 
Jmprägnirnngsverfahren mit Chlor-Zinklöfung durchaus keine 
gesundheitsschädlichen Folgen für die Umgebung mit sich bringt.) 
In  das Fremdenverkehrs-Comite lvnrden die Herren Blanke,  
Ko l lenz  nnd von K o t t o w i t z  gewählt und wurde beschlossen, 
in Znkunft die erstgenannten zwei Herren zu den Ausschuss« 
sitzungen einzuladen. Am Sonntag den 3. M ai wird im 
Bolksgarten ein Maifcst abgehaltcn. Hiebei wird die voll« 
ständige Harmoniecapelle des hiesigen Musikvereines Mitwirken 
uud wird auch für volksthümliche Belustigungen gesorgt werden. 
Zur theilweisen Deckung der Auslagen werden von Kindern 
und vom M ilitä r einschließlich der Feldwebel 10 kr. und von 
den übrigen Personen 20 kr. eingehoben. Der Abmarsch erfolgt 
um halb 3 Uhr vom Caf^ Roßmann. Im  Falle ungünstiger 
Witterung wird dieses Volksfest auf den nächstfolgenden schönen 
Lonntag verlegt. M it Einwilligung des Herrn B renö lö  
wird auf seinem Gruude ein 1 Meter breiter Fußweg aus 
Vereiuskofteu angelegt. Da sich besonders bei Festen ein Mangel 
an Sesseln fühlbar machte, wurde beschlossen, Klappsessel an­
zuschaffen. Über Antrag des Herrn 2)iajor i. P. Rosen wurde 
auch beschlossen, im Volksgarten ein Ringelspiel der einfachsten 
Form für die Kinder aufzustelleu, um es bei Festen benützen 
zu köuuen. Schließlich wurde Herr Stary ersucht, die Sammel­
büchsen alle 3 Monate zu entleeren.

(G erm auenbund'V erband.) Den 4. M a i v. I .  hat die gründende 
Versammlung des Verbandes stattgefunden. Z ur Feier des einjährigen 
Bestandes dieses nationalen Vereines findet M ontag den 4. M a i im Gast- 
hausga'rteu der F ra u  M arie  T t 'r ä s c h i l l  am R ann ein geselliger Abend 
mit Kegelscheiben statt. Beginn um 7 Uhr abends. Die Mitglieder werden 
ersucht, möglichst zahlreich zu erscheinen, da der Obmann über den S tand  
des ^ndergartens berichten wird nnd auch ein Meinungsaustausch wegen 
der Errichturg einer Volksbücherei sehr erwünscht wäre. Freunde des 
Verbandes find sehr willkommen. I m  Falle ungünstiger Witterung ist 
geselliger Abend im Gasthauszimmer.

(Deutscher Turnverein pettan.) Aus dem Erträgniffe 
des Weihnachtsabendes wurde ein neuer Bock angeschafft. — 
Die Mittheilungen des Ganlnrnrathes des südösterreichischen 
Turngaues liegen im Cafe Roßmann auf.

(Mullkverein pettau.) Der Verein „Südmark" in Graz 
hat unserem Musikvereine 25 fl. gespeudet.
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Verschönerungs- und Fremdenverkehrsverein Pellau.

Der Ausschuss gibt hiemit nochmals bekannt, 
das vorkbmmende Beschwerden in das Beschwerdebnch, 
welches in der Hanpt-Tabak-Trafik des Hrn. Kasimir 
ansliegt, eingetragen werden können.
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Die vineelion ll68 petlauei' l!i!u8il<vei'6in68.
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?ottsu von ävid SUilLkIls.
ä lte s te  8 ta ä t  LteiermarkZ, mit vielen l iö m er-D en k ­
m älern. Oie IImZebunA k'unäZtätte ^aklreieker röm. 
Laureste. ^eeresl^ölie 2)j2 1̂ . Linwotiner^^alil: 4500> 

l iä u 8er2LkI 30Z. Leit 1 8 ^  autonom e üem einäe.

^ u s ü ü K s  ru iä  8ps.L isrA är»Ke.
(Oie mit * be^eietm. ^ustluAsorte bieten seköne k'ernsieliten.) 
81sä1psrd  am  I)rLuc^uLi. öalinLlIeen. *8diIo88 OderpeltLu. 
*VvHr8x»r1eii mit le iek . >V"1lli1i8ek« Selnveir entlLnZ äer 
Drau. *8tsä1derx m it VVeinAärte», VValä unä anderen  Kul­
tu ren  in unm itteltiarer I^älie 6er 8 taät.
^ u s ü ü Z s  2U V /a Z 6 L : *8etilo88 ^^urm derx  (1 8tun6e). 
8eklo88 vvrnLll (1 8tunäe). *8eliIo88 ^nL vvste in  (2 8tunä.), 
8elilo88 Il-sLo8l1»n (3 8tun6en). 8etiIo88 Ldeaskelä (1 8t.) 
8eli1o88 Il in rn ised  (^/, 8 tunäe). 8elilo88 6ro88-8oniitLL 
(2 8t.) 0rt8ekLkten: 81. Ve1t(1 8t.) *)laiderK (1 8t.) 
Xeu8li'kt, VVaIlkLlirt8lvir6tie (2 8t.) 8t. ^olisvn (2 8t.) 8t. 
L a rb s r»  (2 8t.) 8t. A a rtin  (2 8t.) *8t. Ilrdav i (2 8t.) k rsii-  
Ileim (2 8t.) 8t. Llsrxen (1 8t.) 8t. A arK arelken (2 8 tunä.) 
*8»llril8eli (2 8t.) 8t. LardLr», Xo1lo8 (2 8t.) *koItzii8<;dLlc 
(2 8t.) *81. ^ v S rä  (2 8t.) 8t. (2 8t.) 8t. ^n to u
(3 8t.) *m . vreiksH ixLeil (3 8t.) 81. I^üi-evLe« VV.-L. (2 8t.) 
iie8livvel2 (2 8t.) 8elnlterll am  k'u88e 6e8 I)onatiti6rA68 (3 8t.) 
*va8 obere, m ittlere unä untere XyII«8er>VeinKedirKe l —4 8t. 
**üons1idefg, pi'svkivollk k^ennsiokt. — L urorte : 8all«rl)runn 
(4 8t.) k aäe in  (5 8t.) K ia p in a -Iü p litr  (5 8t.) >VLi»8äii»- 
lö p l i t r  (6 8t.) 61eieIleilI>e?K (6 8t.) — 8 tää te :  (2 8t.)
k 'rieäsu  (3 8t.) — I^ärlcte: koliitseli (3 8t.) 8 t. I^e«nli»rä 
(3 8t.) I^attenderx (4 8t.)

.^»»ter, .^ävoos.1sL, Xolars eto.
X. K̂. 862irli^8bLuptmLnn8ekakt, lc. Ir. l^62irlc8Zeriebt, lr. Ir. 
H aupt-8 teueram t, k. k. ko8t- unä lelexrakenam t, 8 taätam t, 
8pareL88e, 7 .^ävoeaten unä  3 Notare.

.^rLle, .^xollisLer sie.
6 ^rx te , 1 LbirurA, 1 Ib ie ra r^ t,  2 .^potlieken,

Ls.äes.Lsts.11 äes kellLiLsr  LLuvererires.
^äZlieb Oamvk-, Oouelie-, UVannen-, La88in- u n ä  k'reibaä, 
am  Orauflu88e.

L is e n d L lu iv e rd iL ä ruLK.
Dreimal tä^lieb m it I'rie8t, ^ i e n  unä  6uäap68t.

V a rn is v L .
K. K. IV. kionnier-Lataillon in äe r  80Zenannten Zro88en, 
kleinenu.Dom inikaner-X a8erne. (Intere88ante örüelrenselllaZ- 
u nä  kontonkabrü Kunden vom  8taätparkc;uai au8 8ielitbar.)

vast- unä Vakeliäuser, Lolels.
Hotel ^Voi8k, 08terberZer, I^amm, 3 Lafe8, 25 6a8tbäu8er.

V e s e rd e .
4 ^n8tr6i(:l^6r, 7 Läelrer, 4  6aum ei8ter. 3 L inäer, 3 L rant- 
vvein-krennereien, 1 L runnenm aeber, 2 kuelibinäer, 1 l^ueti- 
ärueker, 1 lZü6b8enmL6tier, 1 Lür8tenbinäer, 1 Dre6li8ler,

2 k'ärber, 3 k'ialrer, 5 k'Iei8(:bliau6r, 4  6 erber, 3 6 la 8er, 1 
6 o läarbejter 1 l^anä8ebuI^maeb6r, 3 liu tm aelier, 2 )k(Lmin- 
kexer, 2 X ür8ebner. 1 Xupker8elim ieä, 1 ^ 6886r 8eI^mi6ä. 1 
Optilrer, 1 kbotoArapli, 1 k 6Aen86birm m Lcb6r, 4  8attler, 6 
8 elilo88er, 16 8ebn6iäer, 2 8 ebm ieäe, 20 8eliu8ter, 1 8 eiler,
5 8 penxler, 1 8 teinm et2. 1 la p e r ie re r ,  6 l is ek le r ,  2 I'öpker, 
4  I^I^rmaeber, 1 VerZoläer, 2 >Va6li8!ri6ber u n ä  I^ed^elter, 1 
^Veber, .3 Ä m m erm ei8ter, 2 2uekerbäelrer.

lls -n ä v l u n ä  iL ä u s Ir le .
1 öuektiänäler, 1 LürstenerLeu^unZ, 5 k^ier-, 3 Li8en-, 2 
Oalanterievvaren-, 5 Ketreiäe-, 2 6 la8- unä  k o rre llan v aren -,
3 lio lrb än ä le r , 3 6 ro88l>änäler, 2 K un8tm üblen, 4  Xleiäer-,
3 Ivurx- unä  86linittwaaren-, 6 I^eäer-, 6 ^an u k ae tu rv aa ren - ,
4 ^ e k l- ,  1 ^ö b e l- , 2 kap ierliänäler, 1 kinAokenrieAelei,
1 8 alam i-L r2euZer, 10 8 peeer6itiänäler, 2 86bwekel- unä 
8 a lpe t6r-kaküneri6n, 2 Vieb-, 3 >Veinbänäler.

LiroLen.
8 taä tp fa rre : 8 t. 6 eorß, M noritenpkarre : 8 t. k e te r  u. kaul.

L lim s ..
8 ebr m iläe, „8teiri8eli68 O örr." Mittlere ^Iabre8-1'6m peratur 
10— 11° Lel8iu8. 8 ümpke in ä e r  I^mZekunZ keine. I^ebel 
8elir 8elten unä  nu r an  W intermorZen. Mittlere ReZenmenZe 
886 bi8 1094 I^Iillimeter Hölie. 8am m t 8 elineetaA6. Linen 
8clirotIen VVeeli8el ä e r  W itterung ^ibt 68 8elten. HektiZe 
^Vinäe ebenfalls 8ek r 8elten, m ä 88iA kom m en selbe vor- 
lierrselienä au 8 ^ o rä iv e8t u n ä  8 üä^ve8t.

I.LAS.
./^m Drau8trom e. 6 eAen ̂ o rä e n  A68oliüt?:t äu reb  öerZe, A^^en 
8 üäen  breitet 8ieb ä s 8 ^ro88e k e tta u e r  k'elä a u 8. öm ^eben 
von VVein^ebirxen, ä ab e r  k ü r 's i 'su b en v u i'b e i äem  i)bertlu88 
an krübreiken u. eälen I 'rau b en so rten  be8ten8 2u empkelilen.

Hies-Ier.
ln  äen  >VintermonLten vvöelientlieli 4 Vor8tellunA6n.

v  n 1 s rrio L ts -.^ iL s lL lte ii.
2 l^inäer^äiten. eine 5-KIa88iAe X naben- unä  1 5-kla88ige 
^ääeb en -V o lk 886bu1e, IIn ter^ym na8ium, beböräl. eono688. 
^ u 8ik86llule, 1^anävvirt8(:b. 8 ebulAarten.

Vereine.
l' euervvellr. 6 vm na8ial-IInt6r 8tü t2unA8V6r 6in, Lasino, Lital- 
niea, N än n e r-6 e8anA-, D6u t861̂ 6r  l u r n - ,  N u 8jkverein (mit 
8 <;liule u n ä  Harm onieeapelle, 35 N ann), l^auverein, Ver- 
8eliönerunA8- »L ?rem äenverkelir8-Verein (veran8taltet k la t2- 
m u8iken u n ä  Volk8belu8ti§un^en), O rt8Zruppe äe8 äeu t8eben 
8 e1iu 1v 6reine8 u n ä  äk8 6 e rm an en b u n äe8, Oevverbeverein.

^o1r11lLS.1iAkei1s -.^!^ns1s.1teL.
./^ll^em. l<rankenbau8, 1̂ Lnä8eli. 8 ieetienbau8, LürZerspital. 
V6rpfIeA88tation.

Woknungs- unä I.kdknsm ttlkIpi'Liss KIsi' susski'sl b illig . lüsksns ^uskünfts 81*1118111 
d61'8l1«ilttg8l r>81' V8I'8vKöN8I'UNgS- unä fl'8M 68NV8I'k8kl'8-V8I'8iN  P8l1su.
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